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Telegraphische Depeschen
Aschaffentmrg 24 Januar Nach amtlicher Zäh

lung wurden bei der im unterfränkifchcn Wahlkreise Aschaf
smburg stattgehabten Ersatzwahl zum Reichstage 12 023
Summen abgegeben hiervon erhielt Dr M Heinrich
v Papius Centrum 8810 St Jakob Nöthig von hier
M tib 2953 St Der Erstere ist somit gewählt

Wien 24 Januar Dem Abgeordnetenhause ist heute
die Vorlage über den Bau der Arlbergbahn zugegangen
Nach derselben soll mit dem Gau auf Staatskosten noch in
diesem Jahre begonnen werden die Herstellungskosten sind
aus 35 600 000 Fl veranschlagt Von einer Beitragsleistung
Ungarns Wird abgesehen dafür wird die ungarische Regie
rung bei der Legislative beantragen die Kosten für die Re
Mtirung der Donau beim eisernen Thore und bei Orsowa
ganz auf den ungarischen Staatsschatz zu übernehmen sobald
der Bau der Arlbergbahn legislatorisch gesichert sein wird

Meldung der Polit Korresp aus Konstantinopel
von heute Hier cirkulirt neuerdings das Gerücht von der
Abberufung des englischen Botschafters Layard und dessen
Ersetzung durch Elliot Der diplomatische Agent des
Khedive ist nach Kairo abgereist um mit dem Khedive per
sönlich Verabredungen zu treffen wegen der beabsichtigten
Huldigungsreise desselben im April d I nach Konstaminopel

Wien 25 Januar Der amtlichen Wiener Zeitung
zufolge ist durch kaiserliche Entschließung vom 18 d dem
österreichisch ungarischen Gesandten in Athen Grafen
Dubsky als Gesandten in außerordentlicher Mission die
interimistische Leitung der Botschaft in Konstantinopel über
tragen worden

Bukarest 24 Januar In der heutigen Sitzung
der Deputirtenkammer wurde ein die Eisenbahnkonvention
empfehlendes Gutachten der Eisenbahnkommission verlesen
Die öffentliche Debatte darüber wurde aus nächsten Montag
anberaumt

Petersburg 24 Januar Man hofft nach den aus
Cannes hierher gelangten Nachrichten daß die Kaiserin ihre
Rückreise bald wird antreten können Die Reise wird mit
den durch das Befinden der Kaiserin nothwendigen Vor

kehrungen und Stationsfestsetzungen langsam stattfinden Die
Kaiserin nimmt ihren Aufenthalt in Petersburg

Der Rufs Invalide Organ des Kriegsministe
riums erklärt nun auch seinerseits daß die Nachricht eng
lischer Blätter von dem Ueberfall Tschikischlar s durch die
Teke Turkmenen und dem Rückzug der dortigen russischen
Armee eine vollständige Erfindung sei Nach den letzten
offiziellen Nachrichten aus Tfchikifchlar vom 17 d herrscht
daselbst vollkommene Ruhe

Paris 24 Januar Deputirtenkammer Der bona
partiftische Deputirte Janvier de la Motte richtete eine
Interpellation an den Minister des Innern in Betreff der
Suspension eines Adjunkten und hob hervor daß diese
Suspension eine Verletzung des Privat Versammlungsrechtes
sei Der Minister erklärte darauf daß die fragliche Ver
sammlung den Charakter einer Wahlversammlung gehabt
habe und daß er die Absetzung des betreffenden Adjunkten
durch den Präfekten des Eure Departements billige Dem
Antrage des Ministers gemäß wurde schließlich die einfache
Tagesordnung mit 262 gegen 128 Stimmen angenommen

London 24 Januar Dem Reuter fchen Bureau
wird aus Teheran von heute gemeldet Nachrichten aus
Tfchikischlar zufolge befinden sich in der Umgebung von
Tfchikifchlar gar keine Turkmenen Die Verbindung zwischen
Tschikischlar und den in einiger Entfernung nach Osten stativ
nirten russischen Vorposten ist vollkommen Die telegraphische
Verbindung zwischen Tschikischlar und Teheran funktionirt
seit der Eröffnung der Telegraphenlinie Tschtkischlar Astrabad
Seit Oktober v I hat eine Unterbrechung der Leitung in
Folge einer absichtlichen Beschädigung derselben durch Turk
menen nicht stattgefunden

London 24 Januar Berl Tagebl Die Times
sieht wohl in der neuen deutschen Wehrvorlage keine unmit
telbare Drohung oder Gefahr allein das Blatt gesteht die
Richtigkeit der Gründe und Befürchtungen zu welche für das
Einbringen der Borlage sprechen Sowohl mächtige jetzt
nur schlummernde Impulse Frankreichs als auch die ernste
Verschiedenheit der deutschen Jnreresien mit Rußlano kömmt
event später einen Krieg provoziren Das Traurigste der gan
zen Sache liegt in der Enthüllung des schrecklichen unge
wissen Zustandes des bewaffneten Waffenstillstandes in wel
chem Europa nun von Tag zu Tag lebt England müsse
sich unter solchen Umständen von allen unnöchigen Verbin
dungen freihalten um nöthigen Falles im kritischen Augen
blicke wenn vielleicht der ganze Lauf der europäischen Ge
schichte geändert wird seine Stimme gebührend geltend
machen zu können In Europa stehen jetzt größere Dinge auf
dem Spiele als in irgend einem anderen Welttheile und
England mag heute noch eine wohlthätigere Rolle als jemals
zu spielen haben Die liberale Daily News höhnt und

eifert gegen die Manie der Soldaten Rüstungen zc welchen
nur die Ruhmsucht zu Grunde liege von welcher leider auch
die jetzige englische Regierung erfüllt sei Die Gründe für
die Rüstung Deutschlands seien absurd es fei nicht die Be
stimmung der Menschheit daß Deutschland durch Rüstungen
verarmen müsse um Frankreich zu Gleichem zu zwingen
Nur Visionäre können jedoch hoffen England werde nicht
diesem Beispiele folgen Der Daily Telegraph sieht in
der Vorlage eine Maßregel gegen die russischen Truppen
ansammlungen im Westen und findet die Wehrvorlage daher
gerechtfertigt England müsse auch seine nationalen Kräfte
stärken und vermehren anstatt den abstrakten Ideen von
Sparsamkeit nachzugeben wenn es seine Stimme ferner im
Rathe und in der Leitung der Nationen behalten wolle
Der Standard schweigt heute noch

Rom 24 Januar Der Senat hat mit 125 gegen
83 Stimmen den Antrag des Centralbureaus angenommen
nach welchem die Berathung der Vorlage betreffs Aushebung
der Mahlsteuer zu suspendiren ist Von Seiten des
Ministeriums wurde die Erklärung abgegeben daß dasselbe
eine Snspendirung für gleichbedeutend mit einer Verwerfung
des Entwurfs erachte Demgegenüber betonte der Bericht
erstatter indeß daß das Centralbureau die Suspendirung
der Berathung der Vorlage nicht als eine Verwerfung
derselben ansehe und daß es von der Regierung abhänge
die Frist nach welcher der Senat die Vorlage von Neuem
prüfen werde abzukürzen

NewsAork 24 Januar Nach hier eingegangenen
Nachrichten aus Augusta vom heutigen Tage haben die
Fusionisten im Staate Maine eine an das Obergericht ge
richtete Erklärung erlassen in welcher sie dasselbe um noch
malige Erwägung seiner Entscheidung durch welche die Ille
galität der fusionistischen Legislatur ausgesprochen wird
ersuchen Der susionistische Schatzmeister soll beträchtliche
dem Staate Maine gehörige Geldsummen erhalten und einen
Theil derselben den Mitgliedern der fusionistischen Legislatur
ausgezahlt haben Der Bürgermeister von Augusta benach
richtigte den von der republikanischen Legislatur gewählten
Gouverneur Davies daß er einen Versuch der Fusionisten
sich des Legislarurgebäudes gewaltsam zu bemächtigen be
fürchte Davies hat in Folge dessen die gefammte Miliz
auf deren Treue er rechnen zu können glaubt unter die
Waffen berufen Das Legislaturgebäude wurde heute früh
von 2 Kompagnien welche die dort befindlichen Polizei
mannschaften ablösten besetzt Heute werden noch Ver
stärkungen namentlich Artillerie erwartet Die Republika
ner erklären daß sie sich im Besitze des Legislaturgebäudcs
behaupten und falls sie Beistand nöthig haben sollten sich
an den Präsidenten der Republik wenden würden Wie
verlautet soll im Geheimen die Organisation einer susio
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Rosenhager Geschichten
Von Ludw Harder Verf von Nach sieben Jahren c

Fortsetzung

Nach acht Tagen war Bruunendörthe wieder völlig her
gestellt und da ste eines Nachmittags nicht müde wurde
von ihrer Dankbarkeit gegen Wanda zu reden beschloß diese
ihren bei dem Försterjochen so kläglich gescheiterten Versuch
hier zu wiederhoten

Gutes Mütterchen, begann sie Ihr könnt mir in
der That einen großen Gefallen erweisen Seht ich will
Euch nicht durch Neugier verletzen darum frage ich nicht
nach Eurer eigenen Geschichte so sehr es mich interessiren
würde dieselbe zu keimen Ich will auch durchaus nicht in
die vielleicht abscheulichen Geheimnisse der alten Gräfin
dringen Aber Ihr habt einmal einige Worte über Gräfin
Annas Schicksal fallen lassen die mir seitdem nicht aus dem
Sinn kommen Ich habe die Gräfin sehr lieb gewonnen
ich nehme den größten Antheil an ihrem Geschick Sagt
mir doch was hat man dieser sanften gütigen Frau zu Leid
gethan Wer hat ihr das Herz gebrochen

Darüber ließe sich viel sagen, meinte Bruunendörthe
S ist eine gar lange Geschichte und folgt ein Unheil aus

dem anderen so nothwendig wie die Henne aus dem Ei und
das Ei aus der Henne und so fort Ihr würdet das letzte
gar nicht verstehen wenn ich Euch das erste verschweigen
wollte Ja es ist ein eigen Ding um die Geschichte von
da droben und ein gut Theil meines Lebens ist hinein ver
flochten Aber wenn Euch daran liegt warum sollt ich
sie nicht erzählen Ihr seid gut und werdet nicht absichtlich
Mißbrauch treiben mit dem was Ihr wißt und Ihr seid
auch klug so daß Ihr Acht habt auf Eure Worte und nicht
gegen Euren Willen Schaden thun oder leiden werdet durch
das was ich Euch jetzt sagen will

Es ist fünfzig Jahre her und hat sich seitdem vieles
verändert da lebten aus Rosenhag zwei junge Herren ge
rade wie heut Gras Wolf der Aeltere ein frisches junges
Mut dem die Lust am Leben und der gute Wille für jeder
mann nur so aus den großen schwarzen Augen leuchtete

Der Jüngere Graf Adalbert geheißen war Heller von Augen
und Haar und auch sonst anders stiller vornehmer ver
steht Ihr Er hatte Bücher gern und Musik und saß ganze
Tage lang in dem großen Bibliotheksaal über hundert Jahre
alten Pergamenten Am Abend aber stand er mit seiner Geige
vor dem offenen Fenster und geigte daß die Leute stunden
weit herbeischlichen um seinem Spiel zu lauschen Es war
der Mühe werth So alt ich in der Welt geworden bin
ich muß sagen solches hab ich nie wieder gehört Graf
Wolf ritt und jagte unterdessen Tag aus Tag ein in der
Nachbarschaft herum und wo er ein hübsches Mädchen traf

des Weges kam er öfter Da war vor allem eine die er
gar gern zu sehen schien und sie ihn auch Natürlich
sie war eben fechszchn Jahre und er schön und stattlich an
zuschauen ein vornehmer Herr und gut und froh oben
drein Die beiden würden bald mit einander einig gewor
den sein wäre nicht des Grafen Mutter dazwischen getreten
Sie war eine gottesfürchtige Frau Gott segne sie eine echte
Eoelfrau stolz ohne Hochmuth streng gegen sich und die
Ihren mild gegen Andere hilfreich gegen Jedermann
Nun die kam eines Tages in die Hütte des Mädchens und
sprach zu ihr ernst und freundlich wie eine Mutter Sie
war nicht etwa ungehalten im Gegentheil sie schien es dem
armen Kinde hoch anzurechnen daß es ein Herz hatte für
ihren Liebling Nur zeigte sie ihr die Hoffnungslosigkeit ihrer
Neigung die gänzliche Unmöglichkeit einer Heirath die Schande
und das Unrecht einer sündlichen Liebe Sie erzählte ihr
wie Graf Wolf in der Wiege schon mit einer entfernten
Verwandten in Polen verlobt worden sei wie nur die große
Jugend des Paares sie veranlaßt habe die Vermählung noch
immer hinaus zu schieben Aber nun nachdem was ge
schehen dürfe sie keinen Augenblick länger damit zögern
Und sie hatte eine so gute schonende Art dies alles zu sagen
daß das arme Mädchen zerknirscht und reuig ihr unter
heißen Thränen in die Hand gelobte an Graf Wolf nicht
mehr denken zu wollen und dem ersten achtbaren Burschen
ihres Standes der um sie werben würde eine gute und ge
treue Frau zu werden Graf Wolf mochte Aehnliches ge
lobt haben Er ritt nach wie vor auf dem Gut umher
aber unstät und sichtlich verstört vermied er ängstlich seiner

ehemaligen Geliebten zu begegnen und machte einen Umweg

um auch nicht das Dach ihrer Hütte zu sehen Als aber
dann Gräfin Jwana so hieß die Braut auf das Schloß
kam änderte sich das alles Sie war ein schönes Weib
feurig und klug und sie mag Graf Wolf wohl gefallen
haben Wenigstens ritt er nicht länger allein suchte nicht
mehr die Einsamkeit vielmehr wurden seine Wangen wieder
frisch seine Augen strahlend und wenn sein Weg ihn durch
die Ortschaften führte lachte er so heiter mit den Dorf
kindern wie zuvor Anders Grctf Adalbert Von dem
Moment an wo die schöne Polin den Fuß ins Schloß gesetzt
wurde er bleicher und bleicher zog er sich mehr in sich selbst
und von dem Bruder zurück mit dem er ohnehin nie be
sonders gut gestanden hatte und an demselben Tag da Gras
Wolf Hochzeit machte verließ Graf Adalbert das Schloß

um zu studiren, sagten die alte Gräfin und der Pastor
Die Leute aber flüsterten seines Bruders Frau gefalle ihm
mehr als billig und er könne es nicht ertragen unter einem
Dach mit ihm zu leben Ich weiß nicht ob dem so war
aber wenn ich bedenke was später geschehen so möcht ich
schier glauben daß ein Körnchen Wahrheit dem Gerede zu
Grunde lag

Nun auf dem Schloß war eitel Freude und Herrlich
keit und nach einem Jahr wurde der kleine Heribert ge
boren Das hat die alte Gräfin noch mit erlebt dann
legte sie sich hin und starb und das war gut denn so
ist ihr viel Herzeleid erspart worden Aber freilich wenn
sie gelebt hätte wäre es wohl nimmer dahin gekommen
Zum Begräbmß kam Graf Adalbert nach Rosenhag drei
Tage lang und gleich darauf schrieb er einen Brief an sei
nen Bruder des Inhalts er wolle die Universität verlassen
und in den Krieg ziehen Das war 1813 Dann hörte
man lange nichts von ihm Aber zwei Jahre darauf kehrte
er nach Rosenhag zurück mit einem großen Ordenskreuz und
ein paar bösen Wunden die er daheim kuriren wollte Es
hieß er habe Wunder an Tapferkeit verrichtet Er hatte
ein ehrenvolles Schreiben von einem General der König
sollte ihn öffentlich umarmt haben Im Dorf aber wußte
man er hatte den Tod gesucht um seiner schönen Schwä
gerin willen und wenn er nun am Fenster stand und Geige



nistischen Miliz stattgefunden haben Von Davies werden
gegen die Treue eines Theiles der Staatstruppen Zweifel
gehegt

Washington 24 Januar Der Gesandte der Ber
einigten Staaten in Peru hat Instruktionen bezüglich der
Anerkennung Pierola s als Diktator von Peru erbeten

Die Prügelstrafe als Disciplmarmittel in
der Strafanstalt

Unter dieser Überschrift bringt die neueste Magd Ztg
folgenden Leitartikel Der Justizausschuß des Bundes
rathes hat bei der Vorberathung des Gesetzes über den
Strafvollzug sich hinsichtlich des Disciplinarmittels der kör
perlichen Züchtigung für die Vorlage des Reichskanzlers
entschieden Es heißt dort nämlich in den tzß 38 und 40
daß als Disciplinarstrafe körperliche Züchtigung gegen männ
liche Zuchthaussträflinge welche sich nicht im Besitze der
bürgerlichen Ehrenrechte befinden zulässig vor Anwendung
derselben jedoch der Arzt so wie der Aufsichtsrath oder die
Beamtenkonferenz gutachtlich zu hören sei In den Motiven
wird ausgeführt daß auf den von den Gegnern dieses Zucht
mittels vorgebrachten Grund dasselbe komme selbst da wo
es zulässig sei nur in äußerst seltenen Fällen zur Anwen
dung ein entscheidendes Gewicht nicht zu legen sein würde

denn es ließe sich grade zu Gunsten eines Strafmittels
deuten daß schon die bloße Androhung desselben von Erfolg
sei Ausschlaggebend wäre für den Vorschlag das Zucht
mittel wenngleich in sehr enger Beschränkung beizubehalten
nachstehende Erwägung Bei einzelnen Sträflingen zeige sich
ein Hang zu Ausschreitungen und zu Widerspäustigkeit der
unter allen Umständen gebrochen werden müsse Nehme man
auch an daß ein ausreichendes Mittel dazu in langdauern
der Anwendung der Dunkelzelle mit Kostschmälerung geboten
sei so müsse man doch anerkennen daß Fälle vorkommen in
welchen es sich nicht mit Sicherheit vorausbestimmen lasse
ja äußerst zweifelhaft sei ob letzteres Mittel ohne bleibende
Nachtheile für den körperlichen oder geistigen Zustand des
Sträflings zum Ziele führen werde In solchen Fällen sei
es nicht nur irrarionell sondern auch inhuman an Stelle
des als sicher und schnell wirkenden und unschädlichen Mittels
der Züchtigung das langsam wirkende gefährliche möglicher
weise sogar nachtheilige Mittel zweifelhaften Erfolges zu
wählen

Die lebhafte Opposition gegen die Prügelstrafe kommt
fast nur aus Süddeutschland wo sie überall abgeschafft ist
Man darf ja nicht verkennen daß das Gefängnißwesen der
süddeutschen Staaten im Ganzen auf ziemlich hoher Stufe
steht das Männerzuchthaus in Brnchfal galt lange Zeit als
Musteranstalt und das neuere Zellengefängniß in Nürnberg
ist eins der besten Deutschlands Allein es giebt auch dort
Täuschung und die überall besser als in den Strafhäusern
angebrachte süddeutsche Gemüthlichkeit scheint selbst dahin
ihren Eingang gesunden zu haben Im Großherzogthum
Baden ist die Prügelstrafe für Strafanstalten wie für die
schule durch Gesetz abgeschafft worden weder hier noch dort

darf körperliche Züchtigung angewandt werden Wie achtet
man aber dort diese gesetzliche Bestimmung In
der stuttgarter Versammlung am 18 September 1877
theilt der Direktor einer großherzoglichen Straf
anstalt mit wie ein Anstaltsaufseher einen Menschen mit
Peitschenhieben oder mit dem Farreufchwanz wiederholt tüch
tig gezüchtigt habe in derselben Versammlung rühmt ein
badischer Anstaltsgeistlicher wie er höchsteigenhändig einen
jugendlichen Gefangenen gehörig beohrfeigt, was bei ihm
und bei den Andern die gewünschte Wirkung hatte Der
selbe Geistliche erzählt weiter Bei uns in Baden ist das
Schlagen in der Schule streng verboten wenn man aber
Umfrage halten wollte so würde sich gewiß herausstellen

daß es doch geschieht Wie sich diese Herren mit dem
340 des Strafgesetzbuches abfinden ist uns unverständlich

In Strafanstalten deren Zweck es ist begangene Verletzun
gen des Strafgesetzes zu sühnen muß am allerstrengsten das
Gesetz respektirt werden zumal auch das erziehliche Moment
im Strafvollzuge es bedingt daß die Anstaltsbeamten welche
deu Sträflingen sittliche Vorbilder sein sollen sich auf das
Gewissenhafteste jeder Ausschreitung jeder Uebertretung des
Gesetzes enthalten Wir Norddeutschen können nicht wün
schen daß in unseren Strafanstalten jene gesetzwidrige süd
deutsche Prügelei sich Eingang verschaffe

Dagegen möchte auch kein Grund vorliegen die körper
liche Züchtigung welche in allen preußischen Zuchthäusern
hausordnungsmäßig als Disciplmarmittel besteht aus fal
scher Humanität abzuschaffen Daß diese Strafe nur aus
nahmsweise und sehr selten angewandt wird zeigt uns die
neueste Statistik der zum Ressort des Ministeriums des
Innern gehörenden Straf und Gefangenanstalten Es kamen
danach im ganzen Jahre nur 102 Fälle vor wo körperliche
Züchtigung angewandt wurde was 0,53 pCt der gegen
männliche Zuchthaussträflinge überhaupt verhängten Strafen
ausmacht hieraus ergiebt sich zur Evidenz daß die Prügel
strafe nur sehr selten zur Anwendung kommt

Wer Gelegenheit gehabt hat die verschiedenartigen In
dividuen einer Zuchthausbevölkerung näher kennen zu lernen
wird es wissen daß darunter immer ein gewisser Prozentsatz
sich befindet der nur unter Anwendung voller Strenge zu
zügeln ist und der am gefährlichsten in denjenigen Zucht
häusern wird wo die Kollektiohast vorherrschend ist Diese
unverbesserlichen verstockten und zuchtlosen Buben denen es
keine Gewissensbisse verursacht einen Mitgefangenen zu er
würgen oder einen Beamten niederzuschlagen können einzig
und allein unter der Furcht vor der Peitsche im Zaume ge
halten werden Diese Furcht die Gewißheit daß die Peitsche
in Anwendung kommen kann hält diese gewaltthätigen Sub
jekte von vielen Excessen ab und in so fern erweist sich schon
die bloße Zulässigkeit der körperlichen Züchtigung als sehr
nützlich So lange es noch eine Gemeinschaftshaft in den
Zuchthäusern giebt so lange möchte auch noch die Prügel
strafe freilich als die letzte Zuflucht beizubehalten sein

Berlin 25 Januar
Dem Tageblatt wird telegraphirt Die wiener

Blätter besprechen die deutsche Militärvorlage sehr einge
hend Die Mehrzahl sieht darin ein Symptom dafür daß
der Friede Europas denn doch nicht so gesichert sei wie
noch vor Kurzem die berliner Offiziösen versicherten für
Oesterreich fürchten sie daraus neue Anlässe zur Vermeh
rung der Wehrkraft und eine endlose Ueberwucherung des
Militäretats welcher schließlich allen Volkswohlstand und
friedlichen Erwerb verschlingen werde

Die Frage wegen des Verkaufs der fiskalischen
staßsurter Salzwerke welche augenblicklich Gegenstand der
Verhandlungen zwischen dem Ministerium der öffentlichen
Arbeiten und dem Handelsministerium ist wurde gestern
von dem hier versammelten Vorstand des Vereins zur Wah
rung der Interessen der chemischen Industrie Deutschlands
einer eingehenden Erörterung unterzogen an der auch eine
Deputation der staßsurter Chlorkaliumfabrikanten sowie der
Unternehmer des großen Projekts welches die gesammten
staßfurt leopoldShaller Werke in einer Hand zu vereinigen
bezweckt vr Schmivtmann Theil nahmen Trotz der sehr ern
sten und als berechtigt anerkannten Bedenken welche gegen
den bestehenden Zustand insbesondere gegen das Verhältniß
der Schächte zu den Ehlorkaliumfabrikanten einerseits und
das Verhältniß dieser Schachte zu den kaukonsumirenden
Industrien anderseits geltend gemacht wurden erklärte der
Vorstand sich doch zuletzt eiüstimmig gegen eine Veräuße

rung des werthvollen Besitzes und beschloß seinen Einfluß
bei den maßgebenden Faktoren in diesem Sinne geltend

machen Mgd ZtgNach der Kr Ztg verlautet daß die Ernen
nung des Generallieutenants v Pape zum kommandirenden
General des 5 Armeekorps zu erwarten stehe

Wir haben bereits den Inhalt der Vorlage mitge
theilt welche Ergänzungen und Abänderungen des Reichs
militärgesetzes enthält

Nach den Motiven wird wie wir ebenfalls schon mit
getheilt haben durch die Erhöhung der Friedenspräsenzstärle
es möglich 11 Jnsanterieregimenter 8 preußische 1 däni
sches 2 sächsische 1 Jnfanteriebataillon preußisches 1 Feld
artillerieregiment von 8 Batterien preußisches 32 Feld
batterien 24 preußische 4 bairische 2 sächsische 2 würteui
bergische welche bestehenden Regimentern und Abtheilungen

hinzutreten 1 preußisches Fußartillerie Regiment und
preußisches Pionierbataillon neu zu errichten Die Motive
besagen u A

Seit dem Erlaß des Militärgesetzes hat dasselbe dem deutschen
Heere keinen Machtzuwachs sondern im Wesentlichen nur die gesetz
liche Bestätigung vorhandener Einrichtungen gebracht Außerhalt
Deutschlands sind umfassende Heeresreformen eingetreten welche nicht
ohne Einfluß auf die Militäreinrichtungen der benachbarten Mächt
bleiben können Von maßgebender Bedeutung werden dieselben slir
Deutschland welches auf weite Strecken von drei Groß und vier
Mittelstaaten begrenzt an einer ausgedehnten Meeresküste zuganglich
jederzeit auf Vertheidigung seiner Freiheit und Sicherheit bedacht sein
muß Dieser gebotenen Bereitschaft würde nicht genügt wenn die
Entwicklung der deutschen Wehrkraft auf die uuter anderen Voraus
setzrmgen festgestellten Grenzen dauernd beschränk sein sollte Der
Zeitpunkt wo diese Grenzen nicht ohne ernste Gefahr inne gehalten
werden können sei gekommen Es bedürfe einer Vermehrung der
Zahl und der inneren Kraft um den Anstrengungen der Friedens
ausbildung auch für künftige Eventualitäten den verdienten Erfolg
zu sichern und denselben nicht an einer zu erheblichen numerischen
und organisatorischen Ueberlegenheit der entgegentretenden Streitkräste
scheitern zu lassen

In den Anlagen zur Vorlage findet sich eine statistische
Zusammenstellung der Friedenssormation von Frankreich und
Rußland

Jnsanteriebataillone

Eskadrons
Feldbattericn
Fnß Art Komp zc
Pionier Kompagnien

Deutsch
lands

469

465
300
116

74

Frankreichs

s641 Bataillone u
M6 Depot Komv
392
437
S7

112

Ruß
lands

8S7

406
373 V
210
96

In dieser Zusammenstellung welche auf den allgemein
zugänglichen Angaben militärischer Schriftsteller beruht sind
die Lokal und irregulären Truppen Rußlands nicht einge
rechnet DaS Mißverhältniß zwischen den Jnsameriesorma
tioneu Deutschlands und seiner Nachbarn tritt bei Vergleichung

der planmäßigen Kriegsstärke noch stärker hervor Es stellt
nämlich den 923 Linien Landwehr und Ersatz Bataillonen
Deutschlands das französische Heer 1266 solcher Bataillone
20 Kompagnien der okasseurs torssüsrZ und 20 Bataillone
der äouanisis entgegen während Rußland 1484 Linien
Reserve und Ersatz Bataillone zu stellen vermöchte Ein
ähnliches Verhältniß besteht in Betreff der Feldartillerie
Die verhältnißmäßig zahlreiche Kavallerie Deutschlands ist
durch seine eigenthümliche centrale Lage bedingt welche die
Möglichkeit eines gleichzeitigen Krieges auf mehreren Fronten
nicht ausschließt eines Krieges welcher mit Erfolg nur
durch energische Offensivoperationen geführt werden könnte
die ihrerseits ohne eine zahlreiche weithin ausklärende und
die eigenen Bewegungen verdeckende Kavallerie undurchführ
bar sein würden Derselben centralen Lage ist die Noth
wendigkeit eii er gleichzeitigen Besetzung zahlreicher Festungen
und das Bedürfniß einer entsprechenden Verstärkung derjeni
gen Waffengattungen welche keine Festung entbehren kann

der Fuß Artillerie und der Pioniere beizumessen
spielte wie vor Zeiten schlichen alle Dirnen vom Gut voll
Mitleid und Neugier herbei er aber schaute keine an
Und sehen Sie das Glück war fort aus Rosenhag sobald
Graf Adalberts blasses Gesicht über die Schwelle geschaut
Vielleicht war es nicht snne Schuld Aber Gräfin Jwana
langweilte sich auf dem einsamen Gut und der Schwager
den sie kaum beachtet hatte so lange er nichts als ein hoch
aufgeschossener ungelenker Junge war schien ihr interessant
genug seit er aus dem Feldzug heimgekehrt verwundet mit
Ehrenzeichen bedeckt und ein Mann Sein wunderliches
verschlossenes Wesen sein seltenes Geigenspiel und seine Ge
lehrtheit mochten sie auch anziehen So viel ist gewiß man
sah sie nur selten noch mit ihrem Gemahl Dafür brachte
sie ganze Tage in der Bibliothek bei dem verwundeten Schwa
ger zu Graf Wolf ritt wieder allein aber mürrisch und
verdrossen und man sagi er sei manchmal heimlich an den
Bibliothekfenstern vvrbeigeschlichen und habe hiueingelauscht
nach dem Treiben der Beiden

Nun dies alles war nicht gut konnte auch nichts
Gutes daraus entstehen Eines Tages kam Graf Wolf
mit aufeinander gepreßten Lippen und heißem Gesicht in
den Stall und ließ sich ein junges wildes Pferd satteln
das er erst vor kurzem gekauft hatte Es war ein böses
Thier der Reitknecht sagte es ihm und er wußte es wohl
selbst am besten Aber er sprach kein Wort bestieg s und
sprengte davon wie toll und thöricht Man hat Jahre lang
von demselbigen Ritt gesprochen Erst setzte er über ein
paar Heckthore und jagte dann die Weidekoppeln entlang
daß die Kühe und Schafe entsetzt aus einander stoben
und an dem Graben drunten Ihr wißt zwischen Angern
dorf und der Pastorenwohnung da kamen Gaul und Reiter
zu Fall der Gaul um nie wieder aufzustehen Graf
Wolf war mit dem Kopfe auf einen Stein geschlagen er
lag bewußtlos da mit blutender Stirn und seht da fügt
es der Teufel der seine Hand allerorten im Spiel hat
daß das erste Menschenkind welches des Weges kam just
die ehemalige Geliebte des gnädigen Herrn sein mußte
Ihr könnt denken daß sie nicht träg war ihrem Herzens
schatz beizuspringen Sie schöpfte Wasser aus dem Graben
wusch ihm die Wunde und auf ihrem Schooß schlug Graf

Wols die Augen wieder auf Na was nun folgt
versteht sich eigentlich ganz von selbst Es war junges
heißes Blut in den beiden Das Mädchen hatte ihren
Liebsten nie vergessen und als er nun wieder ihre Hütte
besuchte aber finster und zerstreut und sie aus seinem We
sen mehr als aus seinen Worten herauslas wie man ihm
sein häusliches Glück zertrümmert da ward ihr Herz voll
Mitleid und dem Verlangen ihn zu entschädigen Ah
glaubt mir Fräulein das Wutleid ist ein gar schlauer Be
trüger I Was nutzt es viele Worte darüber zu
machen Genug Gras Wols wurde wieder froh und guter
Dinge und wenn seine Ehefrau droben ihm das Leben
verbittern wollte wie sie denn zu der Zeit sich alle Mühe
gab so ließ er sie schelten und kam hierher auf dem ver
wachsenen Wege Ihr wißt und dann war der Himmel
in dieser Hütte Das konnte nicht dauern Gräfin
Jwana hatte bald heraus warum ihre Treulosigkeit Graf
Wolf nicht weiter grämte und selbst ihre schlechte Laune
nicht mehr verfangen wollte

Zu der Zeit mußt ich einmal aufs Schloß Ich
sage ich denn nicht wahr Fräulein Wanda Sie wissen
wohl daß ich die ganze Zeit von mir geredet hab
Nun also ich ging aufs Schloß meiner seligen Mutter
wegen die eine Bestellung an die Mamsell auszurichten
hatte In der Küche fand ich sie nicht und so wagte ich
mich mit Herzklopfen hinauf in die Wohnräume ob ich sie
etwa auf ihrem Zimmer anträfe

Wie ich an der Bibliothekthür vorüber komme hör
ich drinnen flüstern Gras Adalbert und Gräfin Jwana

ich kannte die Stimmen wohl Und weil wie Ihr
wißt ein gar dunkler winkliger Gang zur Bibliothek führt
faßte ich mir ein Herz schlich herzu und lauschte Die
Worte konnt ich nicht verstehen nur soviel die Gräsin
war sehr aufgeregt weinte und klagte dann auf einmal
wurde sie ruhiger und schien ihren Schwager um etwas zu
bitten Es muß etwas Entsetzliches gewesen sein denn
Graf Adalbert der sonst allezeit so ruhig und gelassen war
fuhr auf als hätte er auf eine Schlange getreten und als
er sprach klang seine Stimme heiser und abgebrochen
Seien Sie barmherzig/ hörte ich ihn sagen und dann

wieder Er ist mein Bruder Ich sah durchs Schlüs
selloch Da stand Gräfin Jwana und sah mit ihren
schwarzen Tcufelsangen zu ihm auf so hingebend so ver
heißungsvoll Er war ein Mensch Gras Adalbert aber
schlecht ist er nicht gewesen was die Leute auch sagen moch

ten das hab ich in dem Augenblick erkannt Er hatte
nie sehr in die Rosenhager Familie gesehen sein Gesicht I
war für gewöhnlich zu zart zu mädchenhaft dazu aber die
ganze trotzig rauhe Ehrlichkeit der Olroggs sprach daraus
als er sich schaudernd von ihr losriß Nimmer I Nimmer
mehr Gräfin Gräsin es ist Ihr Gemahl

Dann rasche Schritte die Thür flog auf und
Graf Adalbert stürmte hinaus Ich drückte mich ängstlich
an die Wand Aber das wäre nicht nöthig gewesen denn
seine Augen ob er sie gleich weit offen hatte sahen nichts

Die Thür zur Bibliothek blieb angelehnt Drinnen
sah ich Gräfin Jwana stehen im Reitkleid und Federhut
wie sie vom Pferd gestiegen Sie schaute ihm nach mit
brennenden Augen mit wogender Brust zwei drei Sekun
den lang dann ballte sie die Hand so fest daß der seine
graue Handschuh darüber zerriß aber sie merkte es nicht
Es war ein seltsames Zucken in ihren Zügen ich hätte viel
darum gegeben nur während einer Minute ihre Gedanken
zu kennen

In dein Augenblick kam der kleine Heribert herzu
gesprungen damals ein Kind von etwa fünf Jahren und
hing sich schmeichelnd an ihr Kleid Es war ein herziger
Junge aber sie schleuderte ihn von sich als wär s eine
giftige Kröte und nicht ihr eigen einzig Kind Und dann
während der Knabe weinend in eine Ecke schlich lachte sie
plötzlich laut auf that mit der Reitgerte übermüthig einen
Schlag durch die Luft und ging singend aus der Bibliothek

Sehen Sie Fräulein das Bild hab ich nie vergessen
und ich wußt so gewiß als hätt mir s der liebe Herr
gott selber gesagt daß dies meinem Liebsten Unheil be
deute Am Abend als er zu mir kam warnte ich ihn
Aber er nahm s von der leichten Seite wie das so seine
Art war

Mehrere Monate lang ging auch alles gut Dann
an einem Abend als ich hier dor ver Käthe saß ihn zu

PS



Thiers legte sich nicht eine Minute zu Bett und sorgte für
Alles

Paris 24 Januar Cazot s Vorlage über die Um
gestaltung des Richterstandes wird vom Parlement als
Ausbund der Heuchelei geschildert Unter dem Vorwande
unnütze Stellen abzuschaffen verlangt die Regierung in
Wahrheit die zeitweilige Aufhebung der Unabsetzbarst des
Richterstandes sie will daß sechs Monate lang die Richter
aller Tribunale erster Instanz und aller Appellhöse der
Willkür des Justizministers versallen sie alle können ver
setzt und 500 ungefähr können ihres Amtes entsetzt werden

nur ein Zwang ist der diskretionären Gewalt der Regie
rung auferlegt die Zahl der Ausgefegten kann nicht die der
aufgehobenen Stellen übersteigen Kaum jemals wurde ein
so kleinliches Auskunstsmittel von einer Regierung ersonnen
um die Justiz zu knechten Als Napoleon I die Gerichte
nach seinem Wohlgefallen lenkte spielte er die Rolle des
Despoten Ludwig XVIII glaubte er mache einen recht
mäßigen Gebrauch von der königlichen Prärogative Die
Urheber des jetzigen Gesetzes haben weder jene Unbefan
genheit noch jene Kühnheit und sie zeigen selbst in dem
was sie dem Despotismus entlehnen die Manieren und
das Benehmen ängstlicher Leute Cazot soll als er sein
Gesetz einbrachte sehr aufgeregt gewesen sein Das begreift
sich Unsere Kammern sind nicht daran gewöhnt den Sie
gelbewahrer die Tribüne besteigen zu sehen um die Justiz
zu verstümmeln und zu entehren So urtheilen die
Freunde Dusaure s über Cazot s Vorgehen

London Der Stolz Englands und vorzugsweise der
Konservativen ist die Flotte Ungeheuere Summen sind
seit einigen Jahren für den Ankauf und die Herstellung
neuer Schiffe bewilligt und verausgabt worden und das
englische Publikum wiegte sich in dem Glauben daß die
Kriegsflotte nie kriegsbereiter und trefflicher gewesen sei
als jetzt Inwiefern diese Ansicht mit den Thatsachen im
Einklang stand oder steht muß wie die Fr Z von
hier meldet noch als eine offene Frage betrachtet wer
den Zweifel an der Richtigkeit derselben seien jedoch an
gesichts der Alarmberichte die seit einiger Zeit in dem
Fachblatte Army and Navy Gazette erscheinen nicht ganz
unerklärlich Nach einer eingehenden Besprechung gelangt
das genannte Blatt zu dem Schlüsse daß die Flotten von
Frankreich Rußland der Türkei Deutschland nnd Italien
die englischen veralteten Schiffe mit Leichtigkeit von der
See wegsangen könnten Auch andere Blätter wie Sa
turday Review und Pall Mall Gazette widmen dem
Gegenstande eingehende Betrachtungen und lauten deren
Schlußfolgerungen nicht viel tröstlicher

Rom Am 7 März 1830 hielt der junge Joacchino
Pecci heute Papst Leo XIII seine erste öffentliche Disser
tation Auf den 7 März fällt gleichzeitig das Fest des
h Thomas von Aquino dessen philosophische Principien
der jetzige Papst wie man weiß wieder zur Geltung ge
bracht hat Es wird dies Zusammentreffen zu einer feier
lichen Massendemonstration Anlaß geben indem am 7 März
von allen Theilen der katholischen Welt die Abgeordneten
der Universitäten der Akademien der Seminare Kollegien
und anderen geistlichen Instituten nach Rom kommen
Die Deputationen werden von Bischösen und anderen Prä
laten geführt Am 6 März ist allgemeine Vorversamm
lung Am 7 Morgens Hoch Messe vor dem Altar des
h Thomas d Aquino mit einer besonderen Fest Predigt
Daraus feierliche Audienz bei Seiner Heiligkeit

Aus der Provinz
Merseburg 23 Januar Am Mittwoch Abend

wurde der auch in weiteren Kreisen bekannte hochbetagte
geh Kanzlei Rath a D Francke in der Nähe des Offi
zier Kasinos vom Schlage getroffen und ist am Freitag

Abend sanft entschlafen Der Verewigte erfreute sich durch
seine herzgewinnende Freundlichkeit einer großen Beliebtheit

und allgemeiner Hochachtu ng Corr
Vermischtes

Berlin Einem mit direktem Billet für die Fahrt
von Gnesen nach Berlin über Frankfurt an der Oder ver
sehenen Reisenden ist kürzlich nach Versäumung des fahr
planmäßigen Anschlusses in Posen die Benutzung des näch

sten über Kreuz nach Berlin fahrenden Zuges nur gegen
Lösung eines neuen Billets Posen Berlin via Kreuz ge
staltet worden Wegen Rückzahlung des Fahrgeldes für
die nicht durchsalrene Strecke wurde der Reisende auf den
Reklamationsweg verwiesen Der Minister für öffentliche
Arbeiten hat nunmehr unter dem 17 d Folgendes verfügt
Es sei im Interesse des reisenden Publikums geboten und
in dienstlicher Hinsicht unbedenklich daß in Fällen der be
zeichneten Art den Reisenden gestattet werde eine in Folge
verspäteten Zuganschlusses unterbrochene Reise aus einer an
deren Bahn nach demselben Bestimmungsort auf Grund des
zuerst gelösten direkten Fahrbillets fortzusetzen In solchen
Fällen soll es genügen wenn die Verspätung von dem Vor
steher der betreffenden Station auf dem Billet bescheinigt
und das letztere mit dem Vermerk der Gültigkeit für die
andere Route i ersehen wird Eine Zuzahlung würde von
dem Reisenden in Höhe des Differenzbetrages verlangt wer
den können wenn die Beförderung auf der Hülfsroute tarif
mäßig zu höheren Sätzen erfolgt als auf der betroffenen
Theilstrecke derjenigen Route für welche das direkte Fahr
billet gelöst war

Wetterbericht vom 24 Januar 1889
8 Uhr Morgens

Stationen
Barometer auf

VGr u d Mi
Meeressp red
in Millimeter

Wetter
I

Tempera

tur in C
5 C
4 C

Aberdeen
Kopenhagen
Stockholm
Haparanda
St Petersburg
Moskau

770 1
762 2
757 S
743,6
756,1
766,1

VSV still
leicht

VV5IV mäßig
V mäßig
88 leicht
88 still

heiter
bedeckt

wolkenlos
wolkenlos
bedeckt
bedeckt

0,0
2 3
6,0
9,4

13,7
18,6

Cork
Brest
Helder
Sylt
Hamburg
Swinemünde
Neufahrwasser
Memel

770,4
772 7
772 8
768,8
770,0
765 2
761,7
758 3

8 mäßig
080 schwach
8 V still
V 5s V mäßig

8Vs frisch
W mäßig
M8 schwach
A mäßig

bedeckt
bedeckt
wolkig
Nebel
bedeckt
Schnee
bedeckt
bedeckt

4 4
1 6
1,6
2,6
0,8
0,3
1,4
0,2

Karlsruhe
Wiesbaden
Kassel
München
Leipzig
Berlin
Wien
Breslau

772,3
773,0
772,3
771,3
773,6
770,u
772,5
770,3

80 leicht
N0 still
still
80 leicht
8M still
V leicht

still
mäßig

bedeckt

Nebel
Dunsty
Dunst
wolkig
bedeckt

chnee
halb bed

4,6
4,5

12,6
6,0
9,5
4,2
3,2
6,9

Seegang mäßig 2 Seegang leicht Früh etwas Schnee
4 Böig Rhede voll Schlamme Seegang mäßig Rauh
frost Gestern Schneebröckeln Gestern Abend Schnee

Anmerkung Die Stationen sind in drei Gruppen geordnet
1 Nord Europa 2 Küstenzone von Irland bis Ostpreußen 3 Mittel
Europa südlich dieser Küstenzone Innerhalb jeder Gruppe ist die
Reihenfolge von West nach Ost eingehalten

Uebersicht der Witterung
Im Nordosten ist das Barometer wieder stark gefallen im

Süden gestiegen der veränderten Druckvertheilung entsprechend haben
sich westliche meist frischwehende Winde über der deutschen Küste und
Dänemark mit trübem feuchtem Wetter eingestellt Ganz Skandi
navien zeigt bedeutende Erwärmung Im mittleren Norwegen herrscht
Weststurm im übrigen Westeuropa ruhige jedoch meist trübe Witte
rung In Mitteldeutschland hat der Frost sehr zugenommen

R A Deutsche Seewarte

Es find gewaltige Mehrausgaben welche hier vom
Parlament verlangt werden aber sie werden angesichts der
allgemeinen Lage bewilligt werden müssen Tröstlich ist daß
die Bewilligung etwa blos auf einen Zeitraum von 7 Jahren
beschränkt zu werden braucht So große Lasten kann Deutsch

land für ewige Dauer nicht ertragen Es werden ja aber
auch wieder gesicherte Zeiten etwa nach dem nächsten Kriege
eintreten und für diesen Fall muß dem Parlament die
Gelegenheit verständige Reduktionen zu beschließen offen
bleiben

Paris 23 Jan Der Petit Nord veröffentlicht zwei
ungedruckte Briefe von Jules Favre an Jules Simon welche
kurz nach der Unterzeichnung der Friedenspräliminarien ge
schrieben wurden und den Eindruck schildern den dieselbe
auf Favre und Thiers gemacht hat Es ist bekannt daß
Favre gänzlich außer Fassung war auch diese Actenstücke
sind ganz von dieser Stimmung beherrscht Das erste Schrei
ben über den abscheulichen Tag in Versailles ist nur be
merkenswerth durch die Stelle über Thiers dieselbe lautet
Wir trafen gestern 25 Februar 1871 erst um 10Uhr

in Versailles ein Ihnen den Muth und die wahrhafte
Seelengröße des Herrn Thiers zu schildern ist unmöglich
ich bewundere und liebe ihn mit jedem Tage mehr Er er
trug die Insolenzen des Siegers mit unvergleichlicher Ruhe
und Würde Ihm verdanken wir Belfort Ich hätte es
gewiß nicht erlangt Der zweite Brief ist datirt Paris
27 Februar 1871 4 Uhr Nachmittags die Hauptstellen
lauten Sie sind im Rechte wenn sie mich anklagen mein
sehr lieber Freund ich klage mich selbst an es fehlt mir
gänzlich an Muth und ich fühle daß je weiter ich gehe desto
mehr sich meine innere Niedergeschlagenheit steigert Sie
können keine Vorstellung davon haben was ich gelitten habe
und noch leide Niemals wurden Besiegte so zerschmettert
erniedrigt und in ihrer Ohnmacht übermüthig behandelt Und
diese Folterqualen welche ganze Tage dauerten waren nichts
gegen die letzte Als das Siegel unter diese Execution ge
setzt werden mußte glaubte ich es sei mein Tod Ich ver
nahm mit dem Gefühl des Grauens die Verlesung dieses
weitschichtigen Vertrages dann kam die Unterzeichnung Es
ist nichts und es ist alles Es ist die Schaufel Erde an
dem Sarge eines geliebten Wesens dem man gestern noch
zulächelte und das man in das eisige Grab hinabsenkt Ich
suhlte zugleich Mitleid und Verachtung gegen mich Elsaß
und Lothringen standen mir vor den Augen und es kam
mir vor als wenn ich sie an Preußen verkaufte Das war
gewiß sehr albern und doch konnte ich mich dessen nicht er
wehren Die Deutschen strahlten Ich litt so sehr daß ihre
Freude eine Beleidigung zu sein aufhörte Herr Thiers er
trug diese Prüfung heldenmüthig aber als wir wieder im
Wagen saßen vergoß er Thränen So kamen wir nach Paris
er fortwährend weinend ich am Ersticken und wie vom
Donner gerührt Der Nachmittag war schön der Weg mit
Leuten bedeckt die uns grüßten Ich wäre lieber im Sarge
gewesen Am Abend war Paris in vollem Aufstande Poli
zeiagenten büßten mit ihrem Leben die Mißliebigkeit die ihnen
die Stadtsergeanten eingebracht hatten Wir wachten die
ganze Nacht in großen Aengsten Jeden Augenblick meldeten
uns Depeschen daß Bataillone Nationalgarde sich bewaffneten
und gegen die Preußen marschirten Man glaubte nämlich
sie würden noch in derselben Nacht einrücken Wir ver
suchten diesen Irrthum durch eine an die Mairieen gesandte
Mittheilung zu zerstreuen Es gelang uns nicht Wahn
und Aufregung legten sich nicht So verging die Nacht
und diesen Morgen waren wir auf große Unordnungen ge
faßt Sie wurden jedoch nicht ernstlich Viele Agitationen
heftige Versammlungen Drohungen bewaffnete Zusammen
rottungen aber Alles ohne einen bestimmten Character Herr

erwarten hörte ich plötzlich einen Schuß fallen Das war
nun eben nichts Absonderliches denn wir hatten Spätsom
mer die Jagd war offen dazu eine helle Mondnacht und
an Wilddieben hat es auf Rosenhag nie gefehlt Das
Wunderbare dabei war nur daß ich s im Herzen gleich
wußte Der Schuß hat keinen Hirsch getroffen und war auch
keinem Hirsch bestimmt Und wie mich der Gedanke so
durchzuckte war ich auch schon auf meine Füße gesprungen
und rannte den Pfad dort jenseit des Teiches entlang Ich
überlegte nicht welche Richtung ich zu nehmen hatte das
ging alles wie im Traumwandeln und war gar kein Zwei
fel auf dem Weg mußte ich finden was mich erwartete

und ich fand s Drunten unter der Blutbuche lag
Graf Wolf mitten durchs Herz geschossen Das Blut
sickerte noch langsam aus der Wunde als ich hinzukam ich
legte meine Hände daraus ich preßte mein Haar dagegen
es zu hemmen aber er kannte mich nicht mehr und als
ich sein Haupt erhob es auf meinen Schooß zu betten da
rollte es schwer wie ein Stein zu andern Steinen aus mei
nen zitternden Händen

Die Alte schwieg einen Augenblick in ihre Erinne
rungen verloren

Und was glaubt Ihr wer hat den Schuß gethan
fragte Wanda bebend vor Entsetzen

Wer den Schuß gethan wiederholte die Alte
Das weiß Gott und außer ihm vielleicht der Förster

jochen der bald nach mir herzukam und auch der erste war
welcher die Kunde auf das Schloß brachte Aber seht da
war ein Wilddieb hier Peter geheißen der auch sonst nicht
viel taugte ein schlechtes Subjekt durch und durch und der
Gemeinde zur Last Der sagte man habe den Grafen er
schossen aus Rache Ich weiß freilich nicht was er zu
rächen gehabt hätte denn Gras Wolf sah dem alten Sün
der bei seinen Wilddiebereien oft genug durch die Finger
Der aber sollte es durchaus gethan haben Gräfin Jwana
sagte es und das hochlöbliche Gericht sprach es ihr nach
Man fahndete auch stark auf ihn ja und die Gräfin setzte
gar einen Preis von tausend Thalern aus wer ihn einfinge
wie sie sich denn überhaupt ganz wie unsinnig gebehrdete
Aber der Peter war nach dem Morde verschwunden als

hätte die Erde ihn eingeschluckt Später hörte man er sei
übers Meer nach Australien oder Amerika was weiß
ich Wunderbar bleibt s nur daß er der nie einen
rothen Heller in der Tasche gehabt und betrunken gewesen
ist vom Morgen bis zum Abend auf einmal reich genug
war die theure Ueberfahrt zu bezahlen

Nun auf dem Schlosse war großes Jammern und
Klagen und besonders Gräfin Jwana konnte sich darin nicht
genug thun Sie war auch eine Weile bettlägerig so daß
sie an dem Begräbniß nicht Theil nahm vor Kummer
und Schreck sagten die Leute Aber das gab sich bald
und wie es Frühjahr wurde da waren Graf Adalbert und
Gräfin Jwana ein Paar Zu Ostern wurden sie getraut
Die Kirche konnte die Neugierigen nicht alle fassen bis zur
Kirchhosspforte standen sie gedrängt Ich das können
Sie denken ich fehlte nicht Recht dem Altar gegen
über hatte ich mich aufgestellt in meinem schwarzen Trauer

kleid und so starrte ich der Gräfin gerade ins Gesicht
während sie die Ringe wechselten Sie war etwas blaß
und als unsere Augen sich begegneten zuckte sie zusammen
sehen Sie so nur ein ganz klein wenig sonst merkte
man ihr nichts an Graf Adalbert aber der strahlte
vor Glück und ist wohl der Einzige von der ganzen Ge
meinde gewesen der keinen Argwohn hegte War sonst ein
gar kluger Herr aber die Liebe macht blind sagen die
Leute und Gräfin Jwana hätte wohl noch einen Schlaueren
bethört

Viel Glück ist bei der Ehe nicht gewesen Die
erste Zeit was sie die Flitterwochen nennen da ging es
wohl an Aber sehen Sie mit der Hochzeit hatte Gräfin
Jwana der Meinung der Leute geradezu ins Gesicht ge
schlagen und das ist immer ein übel Ding wie gering
auch die Leute seien Was man bis dahin kaum insgeheim
zu flüstern gewagt das schrie man jetzt auf den Gassen
es lief wie der Blitz durch Banteln und Angerndorf und
von einem Gehöft zum andern und mag zuletzt wohl auch
Graf Adalbert zu Ohren gekommen sein Ich war zu der
Zeit nicht auf dem Gut aber ich hab mir erzählen lasten
eines Tages fei Gras Adalbert verstört in die Zimmer sei
ner Gemahlin getreten habe die Thür fest hinter sich ver

schlossen und dann hätten die beiden eine Unterredung mit
einander gehabt immer lauter immer heftiger und Gräfin
Jwaua habe zwischendurch gelacht ein böses höhnisches
Lachen wie ich es wohl kannte Dann hörte man einen
dumpfen Fall und die herbeieilende Dienerschaft fand Graf
Adalbert bewußtlos auf dem Teppich liegen

Er kam wohl wieder zum Leben aber sie sagen er
sei irr gewesen von der Stunde ab Seine Gemahlin wollte
er nimmer sehen und nahm sich auch keines Geschäftes mehr
an auf seinen Büchern die er so sehr geliebt sammelte
sich der Staub fingerhoch er schlug keines mehr auf Am
Abend spielte er die Geige traurige Weisen zum Weinen
dann wieder wild und übermüthig lustig Sonst saß er
still und stumm in der Bibliothek starrte stundenlang auf
einen Fleck und rang die Hände Das konnte nicht dauern
als das Laub fiel legten sie ihn neben seinen Bruder in
die Familiengruft Und am Weihnachtsabend wurde der
kleine Graf Adalbert geboren der jetzt noch aus Rosenhag sitzt

Gräsin Jwana hatte nie viel nach dem Sohne ihres
ersten Mannes gefragt seit der Geburt seines jüngeren
Bruders achtete sie ihn gar nicht mehr als ihr Kind und
es ist wohl schon damals ihr Sinnen und Trachten gewesen
wie sie das Gut ihrem Liebling zuwende denn Rosenhag ist
Majorat und Heribert war der Aeltere daran ließ sich
kein Tüttelchen ändern Nun die beiden wuchsen heran ein
paar ungleiche Brüder wie ihre Väter es gewesen Graf
Olrogg den kennen Sie ja selbst So wie heute war er
im Grunde immer heftig und wunderlich aber gutherzig
und ein richtiges Muttersöhnchen doch daran trug Gräfin
Jwana die Schuld Und Graf Heribert nun der
glich seinem Vater von außen aber von Charakter war er
doch anders hatte vor allem ein gar weiches Herz das er
aber gern hinter einer steifen Vornehmheit und Spott und
Kälte versteckte Dazumal war auf einem Nachbargut eine
Freiin Anna von Walden ein ansehnliches schönes Fräu
lein und mir besonders ans Herz gewachsen denn ich hatte
sie groß gezogen als ich nach Graf Wolfs Tode da ich Ro
senhag nimmer vor Augen haben mochte als Kinderfrau
bei ihrer Familie eintrat

Fortsetzung solgt



AM Mltiti tt mit Ansichten
M von Halle Ä 5 Psg
wieder vorräthigkbei

M 5 Zitsestte Poststr

AQoralws von Halle a/S D
Aufnahme 1879

in eleg Rahmen Größe 78 x 54 ew
nur 6 Mark bei

Poststr

Rechtsbeistand 16 Aufl
1 1 w 11 elegant gebund 3,40
wieder vorräthig

Poststr

kotwokilä
Aufl 1880 in Orig Banv

Handbuch der gesammten Handelswissen
schaft 2 Bände billigst bei

AK x IL e tIvr Poststr

pa Mligdcb Sauerkohl
g A 7 4

sehr gut kochende Hülsensrüchte
empfiehlt

M SALAl
Ranuischestratze 21

Auctiou
Freitag den 3V Januar c Nachmit

tag 1 Uhr versteigere ich gr Rittergasse 9
Rosenbaum verschiedene Möbel Kleivungo

stücke 1 Reisepelz 3 neue Nähmaschinen
Conto Bücker Rum Arac Punsch Extract c

F Auetious Comm issar

Mittwoch den 28 Januar Nachmit
tags 1 Uhr versteigere ich Fleischergasse 26
Kleiderschrank Kommode Sophatisch Stühle
große Schaukelstühle u dgl m

Gegenstände hierzu werden angenommen
G Postlep Auctions Commissar Harz 25

Mittwoch
Donnerstag

stehen große n kleine thüringer
Landschweine halbeugl Race z
Verlauf im Gasthof z gold Pflug
iu Halle Vr K Wvllv

Ertra frischen Schellfisch
ff Sprotten
echt Teltower Rübchen und
i tal M aronen empfiehlt

gr Ulrichstrafze 27
Extra frischen Schellfisch

Leipzigerstratze 78
Einen Brahmaputra Hahn echt verkauft

billig Magdeburgerstraße 32 I

zum Einölen der Nähmaschinen
Gewehre Schlösser u s w em
pfiehlt ausgewogen

gr Steinstr 6

zur Beseitigung aller Fett Theer
uud anderer Flecken aus Wolle
Leinwand Leder n s w em
pfiehlt iu bester Qualität

gr Steinstr 6

zum Putzen von Gold Silber
Messing n s w empfiehlt

gr Steinstr 6

zum Seifekochen nebst Recept em
pfiehlt

gr Steinstr 6

Holz Berkäufe
Es sollen an die Meistbietenden verkauft werden

I Mittwoch deu 4 Februar
im Unterforste Radewell Burgholz

oiros 20 Eichen mit 23 km 80 Eschen Rüstern Buchen

13 rm Scheite und Knüppel 400 im Abraum und

von 11 Uhr ab Nutzholz
mit 19 km

Von 12 Uhr ab Brennholz
Unterholz Reisig

II Freitag deu 6 Februar
in der Probstei bei Mersebnrg

von 10 Uhr ab Brennholz oirog 980 rm Abraum und Unterholz Reisig
Von 12 Uhr ab Nutzholz oirog 900 Rüstern Eschen u Ahorn mit 40 km 80 Er

len und Pappeln mit 25 km eirog 16 Hundert eschene lüsterne erlene Stan
gen 30 Hundert Korbbügel

III Montag den 9 Februar 1V Uhr
in der Dölaner Haide Jagen 53 bei Nietleben

eiros 68 rm eichene 10 im kieserne Kloben 150 rm Abraum Reisig 140 Eichen mit
85 km 2,5 Hundert eichene Stangen IV Klasse 190 Kiefern mit 150 km

Schkeuditz am 28 Januar 1880 Königliche Oberförsterei

Bekanntmachung
Amtliche Verkaufsstellen für Postwertzeichen sind ferner den Kaufleuten

Herrn Gnstav Preißer Karlstraße Nr 15 und
Herrn Wilhelm Haase Henriettenstraße Nr 4

Hierselbst übertagen Kaiserliches Postamt Nr 1

Damen 1 2 4 u S Mops
Hsrrsü 1 u 2 äo

KjM Si zz viMs n K
CM P STIIX Äv

empfehlen zu sehr billigen Preisen

F 11 öeipzigerstratze 7

5 5

Cötheu Querfurt Weitzenfels
Li 088t6 Ullä kunäbrvllusrHiLn

ZTZtG ZT Schmeerstratze Nr 3Y
Wttenberg Bitterfeld

Hallescher Beamteu Berei
Mittwoch den 28 d Mts Vortrag des Herrn Prof Dr vn

U u vmDer große

VoWMaskcnball
findet ÄGis S M stattAnfang 7 /z Uhr

Alles Nähere die Anschlagzettel

Heute Dienstag den 27 Januar

mit verschiedenen Aufführungen in eleganten Costümen

und wie bekanntlich

Drum kehre Jeder iu der einGeiststraße 50

Extra frische Nrpsen
Äeedorsch

empfing

kra It Schmeerstratze 36

M ße Tchlbulter
empfiehlt

Schmeerstratze 36

Lssts troLlcens

osssrirt billigst MnAltes Kupfer
kauft gr Klausstratze 26

Einen Schäferhund kauft
Sophienstr 28

Ziegen Kaninchen und Hasenfelle
kauft zum höchsten Preise Gerbergaffe 7

Ein Arbeiter an die Kopfdruckpresse gesucht
Hallesche Papierwaarenfabrik

Cm Rochlehrling
sofort gesucht gold Stern Schulberg 1
Einen Lehrling sucht zu Ostern W LöWM

berg Bu chbin derm str gr Wallstraße 34

Für mein Buchbinderei suche sofort oder
1 April einen Lehrling
E Kreszmann Sophienstraße 7 am Ghmnas

Ersahrene Kochmamsell
s ucht gold Stern Sch ulberg 1

Zum 1 April d I wird für einen kleinen
Haushalt eine

erfahrene Köchin gesucht
welche auch die Hausarbeiten gründlich versteht

gr Steinstraße 33 I
Ein Laufmädchen u eine flotte Aufwartung

f d ganzen Tag ges Herrenstr 9 Hof I
Ein reinliches häusliches Mädchen mit gu

ten Attesten für Küche und Hausarbeit zum
1 März gesucht Taubengasse 17g, II

Ein ordentliches Dienstmädchen wird gesucht

Magdeburgerstraße 32 Maille
Ordentl Mädchen vom Lande sucht p sogl

Stellung Näheres Liliengasse 11 I r

Eine Frau sucht Beschäftiguug im
Ausbessern Näheres

gr Ulrichstratze 6 im Wollgeschäft

Eine Waschfrau sucht Beschäftigung im
Waschen und Scheuern Näheres

Magdeburgerstraße 43 Hof I
Eine Frau nimmt BesteUung z M

auf Wäscheansertigen entgegen

Mckergasse 4 1 Tr l
Ein j Mädchen vom Lande sucht Stelle

sofort oder später für Küche und Hausarbeit
Zu erfragen Oberglaucha 4

Für Zahnleidende
iüustl Zäyue sowie Plomp Reinig

Reparat gut und zweckentsprechend Zahn
schmerz beseitigt sofort schmerzlos

M ulius kaellsv Zuiüor
Gr Ulrichstraße 20 II Eing Bölbergasse

BelanntmaHuug
Drei Mark Geschenk aus dem Vergleich

in Sachen K V K sind zur Armenkasse
gezahlt

Halle den 23 Januar 1880
Die Armen Directiou

Frauen Verein zur Armen
A D und Krankenpflege

Die Verloosung ftnvet Dienstag Nach
miltag 5 Uhr Marlinsberg 14 statt

D a u k
Für den Wöchnerinneu Unterstützungs

Bereiu sino mir gestern von einem unge
nannten Geber 366 Mark zugegangen wo
für ich hierdurch Mmens des Lorstandes den
herzlichsten Dank auSspreche

Halle den 24 Januar 1880
Pfanne Archidiakonus

Hall Lerem für Lolkswohl
Avlyeüung für Armenpflege

366 von einem ungenannten Geber
zur Verwendung für die Zwecke des Ver
eines empfangen zu haben bescheinigt herzlich
oankend

Halle den 23 Januar 1880
G Keil

Dauk
Verein zur Erhaltung von Freibetteu

für arme Kranke
166 Mark find mir für den Verein von

einem ungenannren Geber übersandt worden
und sage ich demselben hierdurch unsern herz
lichsten Dank Lina M ühl mann

Taubstummen Anstalt
3 Mark Geichenk vom 4 Schiedsamts

bezirk durch Herrn Kaufmann Spierling
aus dem Vergleich F B und 166 Mark
von Ungenannt herzlich dankend erhallen

Von einem bewährten Freunde der Armen
sind mir zur Vertheilung an Hilfsbedürftige
meines Bezirks 75 Mark überlassen worden

Ich habe diesen ansehnlichen Betrag im
sinne des Gebers nach bestem Wissen und
Gewissen an 13 Arme vertheilt welche mit
mir dem hochherzigen Wohlthäter hiermit den
innigsten Dank aussprechen

Halle den 24 Januar 1880
W Zörn Bezirks V ors teher 3 Be zirk

Ein Kind kann mitgestillt werden Zu er
fragen in der Exped d Bl

12666
auch getheilt gegen gute Hypothek jetzt oder
ipäter auszuleihen Nähere Auskunft

Leipzigerstraße 99 II
6666 und 2566 Thlr sind sofort oder

1 April auf gute Hypothek auszuleihen

Näheres Sophienstraße 17 II
Silberne Brille verl Gegen Belohnung

abzugeben in der Exped d Bl
Strickzeug mit silbernen Schlüssel verl

Abzugeben Bernburgerstraße 2 p
Verloren 2 kl Schlüssel möglich jeden

einzeln abzugeben gegen Belohnung
Landwehlstraße 15 bei Frau Schilduer
Ein Paar Kiuderschlittschuh verloren

Ziegelwiese bis Niemeyerslraße Bitte abzu

geben Niemeyerstraße 14
Berichtigung

Die zu Dienstag angezeigte Generalver
sammlung muß statt zweite erste Bürgers
krankenkasse heißen

2

kür 8äuuQtli züe AeituuKkii Deutsoli
laMs und ilvs

LtrsiiAsts Diskretion A6itunAS Xe ,tg,IoAö
Arktis Löedsts Rabatts

Wr den redsctionellen Theil verantwortlich C Bobardt in Halle Expedition im Waisenhause Buchdruckern des Waisenhaus

Für den Inseratenteil verantwortlich
M Uhlemay in Halle
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